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1868. 


Deutſchland. 

Berlin, 25. Februar. Das Zollparlament wird 
wahrſcheinlich um die Mitte des nüchſten Monats zuſammentreten 
können. Die Vorlagen für den zum 2. März einberufenen Zoll⸗ 
Bundesrath find ſowelt vorbereitet, daß die Berathung derſelben 
im Bundesrathe bis zu dieſer Zeit vollendet ſein wird. — Ueber 
die Rede, welche der König Georg beim Welfenfeſt gehalten 
hat, erfährt man nachträglich, daß ſie noch beraus fordernder ge- 
lautet hat, als aus der von den Wiener Blättern wiedergegebenen 
Berfion beraus zu leſen geweſen iſt. König Georg hat zur Er- 
haltung des größten Welfenreichs aufgefordert und ſcheint demnach 
für daſſelbe auch das Gebiet der rothen Erde in Anſpruch nehmen 
zu wollen. Er hat ſich überhaupt den Gäſten gegenüber in ſehr 
draſtiſcher Weiſe geäußert. Von dieſen Gäſten find übrigens dle⸗ 
jenigen, bei denen man nicht die richtige Geſinnung vorausgeſetzt 
bat, von dem Hofmarſchall Grafen Wedell, der ſich durch ſelne 
Körperſtärke auszeichnet, ſchon vor Beginn des Feſtes entfernt 
worden. — Es iſt nicht unmöglich, daß die Regierung dem Land- 
tage zur ſchleunigen Beſchlußfaſſung noch eine Vorlage, die Se- 
gueſtratlon der dem König Georg gewährten Abfindungs ſumme 
betreffend, machen wird. Als Termin für den Seſſionsſchluß 
wird von der Regierung der 28. oder 29. Februar feſtgehalten. 
Der Schluß des Landtages wird neuen Nachrichten zufolge wahr⸗ 
ſcheinlich vom Könige vollzogen werden. — Im Verlage von Wil- 


beim Hertz (Beſſerſche Buchhandlung) in Berlin iſt unter dem 


Titel; „Zwel Jahre preußtſch⸗deutſcher Politik, 1866 bis 
1867“ eine Sammlung amtlicher Kundgebungen und halbamtlicher 
Arußerungen, von ker ſchleswlg⸗holſteinſchen Krſſis bis zur Grün⸗ 
dung dre Zollparlaments, vom Königl. Geh. Reg.⸗Rath im Mini- 
ſterlum des Innern, Dr. Ludwig Hahn erſchlenen. 
reihe Buch enthält elne vollſtändige, von ſachkundlger Hand geord⸗ 
nete Sammlung der wichtigſten, auf die Entwickelung Preußens und 
ODeutſchlande in den letzten beiden Jahren bezüglichen Aktenſtü cke, 
wir fie bis jetzt noch nicht vorhanden fit, und wird eine eben jo 


große und A 7 Beachtung finden, wle eine bereits früher von 
rfaſſer veranſtaltete ähnliche Zuſammenſlellung unter 


demſelben 


dem Titel: „Die innere Politik der preußiſchen Reglerung von 


1862 - 1866.“ Das Buch zerfällt in 6 Abſchnlitte: die deutſche 
Keiſis bis zum Aus brucht des Krleges; vom Ausbruche des Krieges 


bis zum Ftiedensſchluß; die Wlederherſtellung des inneren Frledens; 
die Vereinigung und Verſchmelzung der neuen Provinzen mit der 


preußiſchen Monarchle; die Gründung des nordd. Bundes und die 


Ke eee eh i -- ih to- 
eln klates und zuſammenhängendes Bild über die denkwürdige Ge⸗ 
ſchichte der lezten beiden Jahre. Man kann ſagen, daß in dem 
Buche eine Geſchichteſchrelbung in Aktenſtücken (offiziellen Reden 
und Acußerungen, Proklamatlonen, Depeſchen, Denkſchriften, Ver⸗ 
trägen und andern amtlichen Dokumenten) gegeben iſt, welche durch 
die beigefügten erläuternden amtlichen oder halbamtlichen Artikel 
die nöthige Beleuchtung erhalten. Demnach iſt das Werk nicht 
nur ein Schatz für die Geſchichtsſchrelber und ein Hilfsbuch für 
die Publiziſten und Zeltungeleſer, ſondern auch ein lutereſſantes 
Leſebuch für das große Publikum jeglichen polltiſchen Parteiftand- 
1 das ſich über die großen Ereigniſſe der letzten Jahre, in 
denen das deutſche Einigungswerk unter Preußens glorreicher Füh⸗ 
rung fo gut wle vollendet iſt, belehren und an derſelben tıfreuen 
will. — Der Könkgl. Gefandte für Braſillen, N. Plerre if am 
15. Januat am Ort feiner. Beſtimmung in Rio de Janeiro ange⸗ 
ommeu. — Heute hat die hler anweſende Deputatlon der Men⸗ 
noniten aus der Weichſelntederung auch eine Audlenz bel Sr. 
Maj. dem Könige gehabt, wahiſcheinlich um ihre Bitte auch an 
Aller höchſte Stelle vorzutcagen, gegen Entrichtung einer Abgabe 
nach wie vor vom Militärdlenſt befceit zu bleiben. — Im Monat 
Mal ſtehen drei größere Ausſtellungen bevor: Die luternatlonale 
Maſchinen-Ausſtellung in Breslau, wozu dle Anmeldungen ble 
zum 1. April erfolgen müſſen, die landwirthſchaftliche Ausſtellung 
iu Bromberg, zu welche die einzuſendenden Gegenſtände bie zum 
1. März anzumelden fin", und der internationale Zucht⸗, Maſt⸗ 
virh-, ſowie Maſchinen⸗ und Geräth-Markt zu Prag, zu welchen 
die Anmeldungen bis zum 20. April eingehen müſſen. 

Berlin, 25. Februar. Se. Majeſtät der König empfingen 
beute die Vorträge des Minifters des Kultus und des Unterrichts, 
v. Mühler, des General-Majors v. Tresckow und des Kontre⸗ 
Admirals Jachmann, nahmen militäriſche Meldungen entgegen und 
ertheilten einer Deputatlon von Menno alten Audienz. Der Haupt- 
mann v. Scholten vom 4. Garde⸗Regiment zu Fuß überreichte 
Sr. Mal. dem Könige den Rothen Adlerorden 1. Kl. des verſtor⸗ 
-e eleutenante a. D. v. Scholte a 

dem von dem Bundeskanzleramte vorgelegten Entwurfe 
11 Gewerbegefegeg ift, wie dies zu erwarten war und wohl auch 
iu sehlfertigen . vie Anlegung von Apotheken nicht feat, viele 
mehr von der Bewill gung ebene 
d duunge mäß! gung der Oberbehörden abhängig, welche nur 

n weine 9, geprüften Pharmazeuten dieſelbe erthellen 

konnen. Dagegen ſollen die medi 

merizintſchen und pharmazeutlſchen 
Staatsprüfungen in dem ganzen Gebiete des norddeutſchen Bundes 
gegenſeltig anerkannt werden, ſo daß für Aerzte und Apotheker die 
Breigügigkeit bedingungslos gewährleiſtet wäre und dle Prüfungs⸗ 
wiederholungen aufhörten. 

— Der Kammerherr der Königin-Wittwe, Oberſt Freiherr 
v. Canip, iſt nach längerem Leiden am 22. d. M. hler geſtorben. 

— Die türkiſche Regierung hat den engliſchen Kapitän Ho⸗ 
ward mit einem Gehalt von 20,000 Thaler engagirt, um die 
kretiſche Blokade endlich wlrkſamer zu machen: Kapltän Howard 
war während des amerlkanſſchen Krieges als Blokadebrecher be⸗ 
rühmt, da er ſeine Contrebande ſiebenzehn Mal am Ufer der Süd⸗ 
Naaten glücklich landete. Er ſoll jeßt an der Gelte des türkl⸗ 


Das umfang⸗ 


ſchen Kommandanten ſeine Kapazität in der umgekehrten Weile 
zeigen. 

— Die Pforte hat der ſerbiſchen Reglerung augezelgt, daß 
ſie einen Komm ſſar nach Belgrad ſchlcken werde, um ſich vom 
Stande der dortigen Rüſtungen zu überzeugen, und je nachdem 
ihre Handlungsweiſe einzurichten. Der Fürſt von Serbien beſtrel⸗ 
tet, daß die Pforte dazu ein Recht oder eine Veranlaſſung habe 
und weigert ſich, den Kommiſſar zu empfangen, oder irgendwie 
amtlich zu unterſtüßzen. Vermuthlich wird man den Plan, der 
von dem putſchenden Frankreich eingegeben zu ſeln ſchelnt, fal en laſſen. 

— Die Pforte läßt Schabljak und die anderen Punkte, deren 
Abtretung von den Montenegrinern verlangt wird, befeſtigen. Mitt- 
lerweile hält man die montenegriniſchen Geſandten in der Hoff- 
nung auf Gewährung ihrer Bitte in Konſtantinopel. 

— Ein Nachkomme des berühmten Erfinders der Luftpumpe, 
des Bürgermeiſters Otto Gehricke aus Magdeburg, hat gegenwär- 
tig die Erfindung eines Lichtes gemacht, welches ſich für Lichtzeichen 
bel Leuchtthürmen c. beſonders eignet. Herr Gehricke erleuchtet 
mit dieſem, in Geſtalt eines tleſengroßen Bouquets erſchelnenden 
Lichte allabendlich die Werderſtraße und die Schleuſenbrücke oben 
vom Präuſcher'ſchen Muſeum herab. 

— Die Wiſſenſchaft hat einen herben Verluſt erlitten, das 
preußiſche Koͤnigshaus einen größeren an ſeinem teeweften, erfah⸗ 
renſten und geſchichtsklundigſten Hiſtorlographen, der kleine Kreis 
ſeiner mit ihm alt gewordenen Freunde den ‚größten. 
Dr. Joh. David Erdmann Preuß, geiſtig und körperlich friſch, und 
trotz feiner 83 Jahre noch immer wirkſam und regſam, iſt geſtern 
Morgen 2 Uhr verſchleden. 

— Die Reſultate der Volkszähl ing vom 3. Dezember find 
jetzt zuſammengeſtellt und — wir bedauern es ſagen zu müſſen, 
— lauten keineswegs erfreulich. Die Bevölkerungszunahme des 
ganzen Staats, an welcher die Reglerungsbezirke Düſſeldorf, Op⸗ 
peln und Berlin das Hauptverdienſt tragen, iſt eine viel ſchwächere 
als in früheren Triennten. In einer ganzen Anzahl von Regle⸗ 
rungsbezirken, als Kaſſel, Wiesbaden, Münſter und Minden hat 
ſogar Abnahme der Bevölkerung ſtattgefunden. Der Krleg, dle 
2 die ungünſtige Witterung haben ſich eben bemerklich 
gemacht. ine 13 145 


ug, Vent F enen & 

Uhr vom Präſidenten Herrn © al 
eröffnet. Am Minifertiiche: Megien ugs⸗ Pa Graf Weſtarp, von 
Möller, Wulſshein. Die aus dem andern Haufe gekommenen Entwürfe, 
betreffend die Averſionalbeiträge für die Zoll⸗Exklaven und das Erpropri- 
Terre. -i b % DVplste bes Gerfliyfsuuie SHLENDTEITENTIEIN, werden durch 
Schlußberathung erledigt werden; über den erſteren wird Herr v. Dües⸗ 
berg, über den zweiten Herr v. Bernuth berichten. Die heute erwartelen 
Enkwürfe ſollen auf gleiche Weiſe ihre Erledigung finden, und Herr Den⸗ 
hardt wird über die mit den Salinen Halle und Lüneburg abgeſchloſſenen 
Verträge, Herr Camphauſen (Berlin) über die Abänderung der Stempel ⸗ 
ſteuer im Regierungsbezirk Wiesbaden, Herr v. Maltzahn über den Ent⸗ 
wurf, betreſſend die Schließung der Spielbanken, berichten. 

Das Haus tritt in die Tagesordnung ein: Schluß berathung über 
den Geſetzentwurf, betreffend die Verſtärkung der Geldmittel zur Abhilfe 
des in den Regierungsbezirken Königsberg und Gumbinnen herrſchenden 
Nothſtandes. (Milser v. d. Heydt tritt ein.) Referent v. Tettau em⸗ 
pfiehlt die Annahme der Vorlage in der Faſſung, wie ſie vom Abge⸗ 
ordnetenhauſe beſchloſſen worden iſt. Er habe, führt er aus, gleich bei 
Vorlage des erſten Entwurfes, die Ueberzeugung ausgeſprochen, daß die 
damalige Forderung der Regierung nicht ausreichen werde, und das habe 
5 beſtätigt. Der gegenwärtige Entwurf werde genügen und es ſei zu 
offen, daß der Staat für die hülfsbedürftigen Lehrer und für die Kran⸗ 
kenpflege etwas thun werde, wenn die Privathülfe nicht ausreichen ſollte. 
Die Beſchränkung auf Oſtpreußen ſei gerechtfertigt, eine Ausdehnung auf 
Vor- und Hinterpommern, auf andere Landestheile nicht zu empfehlen. Die 
ejorberte Summe von 3 Millionen möge vorläufig genügen; je höher die 

orderung, deſto mehr Bedürfniſſe würden ſich geltend machen, und dei jo 
geringer Summe ſei der Ausweg mit Schatzanweiſungen geeignet. Die 
vom Abgeorduetenhauſe zur Vorlage gemachten Abänderungen ſeien von 
der Regierung acceptirt, es laſſe ſich auch gegen dieſelben nichts einwenden. 
(Miniſter Graf Itzenplitz ift eingetreten.) Mit Hülfe dieſer Zuwendungen 
und der Eiſenbahnen werde hoffentlich die Provinz einen ſolchen Wohlſtand 
erhalten, daß fie künftig in ſolche Kalamitäten nicht wieder geräth. — An 
der Debatte betheiligten ſich die Herren: Finanzminiſter v. d. Heydt, Graf 
Kanitz, v. Brünneck, v. Manteuffel, v. Senfft. Hierauf wird das ganze 
Geſetz mit großer Majorität angenommen. — Es folgt die Berathung über 
den Entwurf, betreffend die Verwendung der Jagdſcheingebühren in den 
neuen Landestheilen. Der Freiherr von Bodelſchwingh empfiehlt 
als Referent die Annahme des Entwurfs, der zwei verſchiedene Materien 
behandelt, und hebt hervor, daß die Verſicherung der Regierung, in der 
nächſten Seſſion ein allgemeines Jagppolizeigeſetz vorlegen zu wollen, ge⸗ 


| wiß bei allen politiſchen Parteien freudig aufgenommen werden würde. — 


Der Geſetzentwurf wird angenommen. — Als letzter Gegenſtand der Tages. 
ordnung folgt der Bericht der 8. Kommiſſton über Petitionen, die aus 


Anlaß der Unterrichtsgeſetze eingegangen ſind. Referent Herr v. Meding 


beantragt die Ueberweiſung ſämmtlicher Petitionen an den Kultusminister. 
— Dr. Tellkamf bedauert, daß der Gegenſtand ſelbſt im Hause nich 
berathen werden kaun und unerledigk bleibt. — Herr v. Kröcher: Daran 
iſt die Kommiſſion nicht Schuld; ich theile übrigens das Bedauern des 
Vorredners. Die Vorlage der Kommiſſton iſt keineswegs unvollkommen, 
bedarf feiner Zufäge, und ich würde mich gefreut haben, die Vorlage vor 
dem Hauſe zu vertbeidigen und zur Annahme zu empfehlen. — Der Kom⸗ 
wiesel bun bn e der Fuss n an das 1 
wir , die Sitzung um r . Naächſte Sitzun 
morgen 11 Uhr. sung Ve, Bet Loft me ene 
— (Haus der Abgeordneten.) 56. Sitzung. Eröffuung 10%, 
Uhr. Au Miniſtertiſch der Finanzminider und Rebe Kommiſſare. — 
Vor der Tages Ordnung erhält dag Wort Abg. v. Hoverbeck, der ein 
Schreiben des Geheimen Finanzraths Ambronn miltheilt, in welchem mit 
Bezug auf den vom Redner ig dem Abg. v. Saucken (Julienfelde) ein- 
gebrachten Antrag, betreffend den Erlaß der unteren Kategorien der Klaſſen 
ftener in Oſtpreußen, nähere Mittheilungen Über den bezüglichen Erlaß des 
Finanzminiſters gemacht werden und auseinandergeſetzt wird, daß der Haupt⸗ 
zweck dieſes Antrages durch jenen Erlaß bereits erreicht. ſei. Redner zieht 
demgemäß in ſeinem und des Abg. v. Saucken Namen obigen Antrag zu⸗ 
rück. —. Der erſte Gegenſtand der Tagesordnung, die Interpellation des 
Abg. Windthorſt (Meppen) (ſ. u.) wird einem ſchriftlich ausgeſprochenen 
Wunſche des Handelsminiſters zufolge bis zum Schluß der Sitzung ver⸗ 
ſchoben. — Abg. Agricola berichtet über den mit der Pfäunerſchaftlichen 
Saline zu Halle am 7. Februar 1868, den mit den Intereſſenten der Sa ⸗ 
line zu Lüneburg am 10. Dezember 1867 abgeſchloſſenen Vergleich und 


Profeſſor 


Februar. Herren han 6. 16. Sigumg; Mittags 124, 
ei Kr erhard un Stolberg Wernigerode 


über die bezügliche Petition des Magiſtrats zu Halle. Durch die Verträge 
übernebmen die Pfännerſchaften die bisherigen Staatsſalinen reſp. werden 
in deren Beſitz beſtätigt; zugleich werden die Modalitäten der Uebernahme 
der Verwaltung , 2c. fa Referent beantragt die Genehmigung, die 
nach kurzer Debatte beſchloſſen wird. Die Petition Hi damit erledigt. — 
Es folgt der Bericht über den Geſetzentwurf, betreffend die Einführung 
von Grund- und Hypothekenbüchern und die Verpfändung von Seeſchiffen 
in Neu-Borpommern und Rügen. — Referent Wagener (Franzburg) 
empſiehlt die Genehmigung des Geſetzentwurſs, wie er aus den Berathun⸗ 
gen des Herrenhauses hervorgegangen iſt. — Abg. Waldeck ſpricht unter 
Unruhe des Hauſes gegen den Entwurf und im Allgemeinen Über die gro⸗ 
ßen Mängel der Hypothekengeſetzgebung. — Der Juſtizminiſter, welcher 
mittlerweile eingetreten, empfiehlt die Annahme des Entwurfs. Er ſolle 
provinzielles Recht ſchaffen, wie er von propinziellen Organen geſchaffen 
ſei. Den Kreditbedürfniſſen werde damit entſprochen, ſo weit es gegenwär⸗ 
tig nöthig ſei. Untergeordnete formelle Bedenken müſſen weichen gegenüber 
den ſachlichen Intereſſen der Provinz. Der §. 56 der Vorlage eniſpreche 
der altdeutſch⸗ rechtlichen Auffaſſung. Er erkenne an, daß eine Hypotheken ⸗ 
Ordnung für den norddeutſchen Bund, jedenfalls für die Monarchie zu er⸗ 
ſtreben bi, das Ziel ſei aber noch nicht jo bald zu erreichen. Einige Jahre 
werden noch darüber hingehen. Jedenfalls bedürfe es aber einer ſchleuni⸗ 
geren Reform der Hypothenordnung aus dem Jahre 1783, welche ſchon 
für das nächſte Jahr ins Auge zu faſſen ſein werde. — Es wird darauf 
der Geſetzentwurf angenommen. — Es folgt die Beſchlußfaſſung über die 
geſchäftliche Behandlung der Geſetzentwürfe, betreffend 1) die fernere Gel⸗ 
tung der Verordnung vom 30. Mai 1849 für die Wahlen zum Abgeord⸗ 
netenhauſe in den neuerworbenen Landestheilen; 2) die anderweitige Feſt⸗ 
ſtellung der Wahlbezirke für das Haus der Abgeordneten. — Der Präſi⸗ 
dent ſchlägt mit Rückſicht auf die Lage der Seſſion vor, den erſten Geſeh⸗ 
entwurf durch Schlußberathung zu erledigen, den zweiten einer Kommiſſion 
von 42 Mitgliedern zu überweiſen. — Abg. v. Bincke⸗Minden: Dem 
erſten Theile des Vorſchlages ſchließe ich mich an, dagegen kann ich den 
zweiten nur als ein Spiel mit den Formen des Hauſes bezeichnen, da doch 
thatſächlich Niemand im Hauſe glaubt, daß eine Kommiſſion, wie die vor⸗ 
geſchlagene, einen ſo wichtigen und umfangreichen Geſetzentwurf noch zu 
bewältigen im Stande wäre. ; 
Abg. v. Unruh: Es bleibt uns nichts übrig, als den zweiten Geſetz⸗ 
entwurf entweder abzulehnen oder einer Kommiſſion zu überweiſen. Trotz 
aller Bedenken, deren Berechtigung ich anerkenne, ſchließe ich mich in einer 
ſolchen Lage dem Vorſchlage des Präftventen an. — Abg. v. Hoverbe 12 
Beide Geſetzentwürfe müſſen einer gleichen Behandlung unterliegen, da 
die Wahlen in den alten und neuen Provinzen nicht von einander ſondern 
laſſen. Durch Schlußberathung ein ſo wichtiges Geſetz erledigen zu wollen, 
halte ich für unmöglich; ich beantrage daher, beide Geſetzentwürfe einer 
Kommiſſion von 21 Mitgliedern zu ee — Abg. Gel Schwerin: 
Wenn man beſchließen ſollte, die 8 irksordnung einer Kommiſſion zu 
überweiſen, fo wünſche ich, daß die hr derſelben bis zum Freitag aus⸗ 
geſetzt werde. «( Heiterkeit.) — Abg. Tweſten: Ich bedauere die Abweſen⸗ 
heit des Miniſters des Innern, da ich von ihm einen Antrag Behufs einer 
geſetzlichen Verlängerung des Proviſoriums erwartete. In der Voraus- 
ſetzung eines ſolchen ſchließe ich mich dem Antrage auf Schlaßberathung 
an, weil ſie uns die Möglichkeit eines Auswege gewährt. Ich ſehe 14 
dem Vorschlage nur eine Form, die Angelegenheit für dieſe Seſſion zu ber 
graben und werde in dieſem Sinne für ben ſtimmen. — Abg. Windt⸗ 
horſt-Meppen befürwortet den Antrag des Abg. v. Hoverbeck den einzig 
richtigen. — Abg. Lasker: Wir alle wären gern bereit PR. einem An⸗ 
trage des Miniſteriums auf Verlängerung des Provi oriums zuzuſtimmen. 
Da uns ein ſolcher Autrag nicht vorliegt, ſo muß i mich auch gegen die 
Schlußberathung erklären. Jeder weiß, wie er in die Schlußberathung 
bineingeht, aber Niemand, wie er aus ihr herauskommt, und ich fürchte, 
die Schlußberathung könnte zu einer eruftlichen Erledigung führen, die b 
einem ſo wichtigen, man darf ſagen, dem wichtigſten Ge etz unmöglich in 
ſo kurzer Zeit herbeigeführt werden darf. In Bezug auf den era Ent- 
wurf würde ich deshalb nur einer Verlängerung des Proviſoriums zuſtim⸗ 
men, die Beſchlußfaſſung über die Behandlung der zweiten Vorlage aber 
beantrage ich auszuſetzen, und zwar nicht nur bis zum ieh ſondern auf 
etwa 8 Tage, damit wir die Gewißheit haben, ein Beſchluß licht 275 in 
dieſer Saiſon faſſen zu können. — Abg. v. Vincke⸗Minden erklärt ſich be⸗ 
reit, ſich dieſer Komödie anzuſchließen. — Abg. Graf Schwerin (für 
Schlußberathung): Der Herc Miniſter wenn er auch nicht auf dem Platze 
iſt, wird doch durch die Berichte von dem Wun che des Hauſes Kenntniß 
erhalten, einen Antrag auf Verlängerung des Pröviſorlums vor elegt zu 
ſeben. „Die Erledigung eines ſolchen Antcages kann auf dem Wege der 
Schlußberathung herbeigeführt werden. — Das Haus beſchließt, den erſten 
Entwurf nach dem Antrage des Abg. v. Hoverbeck einer Kommiſſton von 
21 Mitgliedern zu überweiſen, die Beſchlußfaffung über den zweiten aber 
auf unbeſtimmte Zeit zu vertagen. — Es folgt der Bericht über den Ge⸗ 
ſetzeutwurf wegen Aenderung der Stempelſteuer in den Regierungsbezirken 
Kaſſel und Wiesbaden mit Ausnahme der Stadt Frankfurt a. M. Der 
Tarif umfaßt 107 Poſitionen, von denen hier 59 bis 107 zur Sprache 
kommen. Ref. Krieger empfiehlt Annahme des Entwurfs mit unerheblichen 
Abänderungen. 4 
Das Endreſultat endloſer, meiſt zweifelhafter Abſtimmungen iſt An- 
nahme des Regierungsentwurfs mit den Aenderungen der Kommiſſton, alſo 
Streichung der beiden Geſindetaxen, mit dem Amendement Bähr auf Be⸗ 
ſeitigung des Denunciantenantheils, mit dem Antrage Gleims und einer 
Refolution Bahr die Regierung moge die Stempelſtener⸗Geſetzgebung 
einer eingehenden Reviſton 1 — Au dieſer Stelle ſchaltet der 
Präſident die Interpellation des Abg. Windthorſt ein: Ob die Regie ⸗ 
rung, entgegen der urſprünglichen Abſicht, die Paris⸗ Hamburger Eiſendahn 
zwiſchen Osnabrück und Bremen auf dem direkten Wege durch die Provinz 
Hannover zu führen, damit umgehe, dieſelbe durch oldeuburgſches Territo⸗ 
rium zu leiten? Ju den betreffenden Laudestheilen fei durch dieſelben eine 
erhebliche Beunruhigung herbeigeführt. — Abg. Windthorſt⸗Meppen be⸗ 
gründet dieſelbe durch den Hinweis auf die großen Nachtheile, die Hanno⸗ 
ver durch eine Veränderung der urſprünglich projektirten Bahnrichtung 
zwiſchen Osnabrück und Bremen erleiden würde, Trotz aller bundesfreund⸗ 
lichen Rückſichten auf Oldenburg dürften dieſelben doch nicht ſo weit gehen, 
daß man den eigenen Kindern das Brot nehme, um es andern zu geben. 
Bisher habe er ſtets bei den hieſigen maaßgebenden Behörden eine ſolche 
Fachkenntniß gefunden, daß er mit Vertrauen einer Widerlegung der er⸗ 
wähnten Gerüchte entgegenſehe. — Der Handelsminiſter: Heber die 
Richtung der Eiſenbahn zwiſchen Osnabrück und Bremen ſind . Fer chie 
deuartigſten Anträge aus dieſen und jenen Theilen des norddeutschen Bun⸗ 
des vorgetragen worden, die Staatsregierung hat noch keine Entſchließung 
efaßt, bis jegt find alle Gerüchte, mögen: fie dieſe oder jene Richtung hof⸗ 
en oder fürchten, voreilig und. unbegründet, 4 
Das Haus beſchließt um 3½ Uhr die Vertagung, Das Wort ver⸗ 
langt zum Schluß der Miniſter des Innern: Zu meinem Bedauern 
bin ich durch meine Geſchaſte heute Morgen verhindert geweſen, ſo zeitig 
im Haufe zu erſcheinen, um bei der Beſchlußfaſſung über die geschäftliche 
Behandlung der von mir vorgehen jegentwürfe gegenwärtig zu ſein. 
Nachdem das Haus nun den Beſchluß gefaßt hat, die Angelegenheit einer 
Kommiſſton von 21 Mitgliedern zu üderweiſen, kann ich nur den dringen⸗ 
der Wunſch ausſprechen, daß die Wahl dieſer Kommiſſion ſo ſchnell als 
moglich erfolge, und daß fie jo ſchnell als möglich zuſammentrete, weil die 
Regierung einen großen Werth darauf legt, für die Zwiſchenzeit zwiſchen 
den beiden Seſſtonen einen legalen Boden zu gewinnen, ſollte derſelbe and 
nur auf dem Wege des Proviſoriums zu Stande kommen, „ 


war 


Nächſte Sitzung Mittwoch 10 Uhr. Tagesordnung: Interpellation 
des Abg. v. Kardorff, unterſtützt von Mitgliedern verſchiedener Fraktionen: 
ob die Piegierung nach den Vorgängen in Hietzing und nach der Bildung 
einer hannoverſchen Fremdenlegion die Rente an König Georg zu zahlen 
gedenke? — Fortſetzung der heutigen Tagesordnung. N 

Hamburg, 25. Februar. In der beute ſtattgefundenen, 


von den Vertretern angeſehenſter Firmen berufenen öffentlichen 


Berſammlung zur Vorbeſprechung über die Wohl eines Reichstags⸗ 

abgeordneten (an Stelle des zum Senator erwählten E. v. Melle) 

wurde M. Hinrichſen (in Firma May und Hinrichſen), prononzirter 

Anhänger der Freihafenpartel, einſtimmig als Kandidat aufgeftellt. 
— Ausland. 

Wien, 22. Februar. Der am 20. ſtattgehabten Vermäh⸗ 
lungefeier der Erzherzogin Maria Thereſia wohnte der König Georg 
nicht bel, wohl aber waren die Könkgin, der Erbprinz, die beiden 
Prinzeſſinnen und Graf Platen anweſend. Es heißt jetzt, daß 
der König ſich in Ungarn anzukaufen gedenkt, wo bekanntlich im 
vorigen Herbſte der Erbprinz längere Zeit verweilte. 

— Als Nachtrag über die Hietzinger Feſtlichkelten meldet eine 
lithographirte Wiener Korreſpondenz Folgendes: Faſt ſämmtliche 
turopälſche Fürſten ließen dem Jubelpaare ihre Glückwünſche tells 
durch beſondere Geſandte, theils durch ihre Vertreter in Wien, 
theils telegraphiſch ausſprechen. Die aritofratiige Geſellſchaft 
Wiens, jo wie ein Theil der wiſſenſchaftlichen und Künſtlerwelt 
ſchrieb ſich in die aufliegenden Bücher ein. Als der Kalſer ſeine 
Glückwünſche perſönlich abſtattete und durch die Reihen der im 
Treppenhauſe des Stöckel wartenden Hannoveraner ſchritt, brachten 
dieſe ihm Hochrufe aus. 

Wien, 25. Februar. Die Kommiſſion des Herrenhauses 
für konfeſſtonelle Angelegenheiten hat den Ehegejepentwurf, durch 
welchen Beſtimmungen des bürgerlichen Geſezbuches wiederbergeſtellt 
und die Notheivilehe eingeführt wird, in der Faſſung des Unter⸗ 
dauſes angenommen. Die Minorität der Kommiſſlon kündigte 
ein Separalvotum an. 

— Die „Wiener Abendpoſt“ iſt gegenüber den Auslaſſungen 
der preußiſchen Preſſe in der Lage, mit Befriedigung zu konſtatiren, 
daß die zwiſ en den Kablnetten von Wien und Berlin anläßlich 
der Hietzinger Vorgänge ſoeben ſtattgefundenen Beſprechungen weder 
in der Sache noch in der Form mit der Art, wie die Preſſe den 
Gegenſtand behandelt, überelnſtimmten, ſondern durchaus im Gelſte 
gegenſeitiger Achtung und Billigkeit erfolgten. ’ 

— Erzherzog Heinrich, der ſich kürzlich mit der Sängerin Frl. 
Hoffmann vermählte, hat die nachgeſuchte Bewilllgu g zur Quittt- 
zung ſeiner Charge als Feldmarſchallleutenant (ohne Beibehalt des 
Militär-Charalters) unterm 16. d. erhalten. 

— Es if. bekannt, daß General Grivlcle wegen. jeiner. frei- 


ſinnigen Anſchaungen in milltäriſchen Dingen, bei der ungariſchen 


Delegation ſehr populär geworden, und ſelbſt Perezel zollt diefem 
Berdienfte des Generals die gebührende Anerkennung. Der „P. L.“ 
etwähnt noch den charakteriſtiſchen Zug, daß der General zu ſeinem 
Sekretär einen geweſenen Honvedoffizler, der früher unter Perezel 


und jpäter in Siebenbürgen diente, den Hauptmann Kralitz gewählt 


bat. Man iſt der Meinung, daß, wenn der Ausgleich mit Kroa⸗ 
tien zu Stande kommt, und ein Kroate in das ungarische Minifte- 
klum treten wird, dazu Grivicic, und zwar ale ungartſcher Lan 
desvertbeldigungeminiſter auserſehen wäre. 

Haag, 25. Februar. Heute wurden die Generalſtaaten 
durch die Minſſter des Innern und der Finanzen in Vertretung 
die Königs eröffnet, In der Thronrede wird gejagt, die Negie- 
rung betrachte die in der äußeren Politik im vorigen Sommer be- 
folgte Haltung als nütlich für das Land. Sie habe ſich mit Be⸗ 
dauern, aber nach reiflicher Ueberlegung zu der Auflöſung der 
Kammer entſchloſſen. Jetzt habe ſie eine neue Kammer und in 
derſelben / neuer Mitglieder vor ſich. Es fei Aufgabe der Re⸗ 
sierung und der Volksvertreter, dit nöthige Eintracht der Staats 
gewalten zu gewähtleiſten, damit das Vertrauen in unſere konſti⸗ 
tutionellen Einrichtungen befeſtigt werde. Wenn die Reglerung 
jetzt eine Stütze in den Generalſtaaten fände, würde die bevor⸗ 
ſtehende Seſſion elne fruchtbringende ſein können. Laſſet uns alle 
in Liebe für unferen Fürſten, in Sorge für unſer treues Volk 
der Zukunft entgegenſeden, dann wird das Land ſich ſtetis wohl 
befinden. 

Paris, 23. Februar. Die überaus heftigen Debatten der 
lezten vierzehn Tage eim gejepgebenden Körper haben auf den Kaſ⸗ 
ſer ſelbſt einen deprimirenden Eindruck hervorgebracht. Er hat 
dieſe Scenen ſelbſt mit den ähnlichen Vorgängen unter der Reſtau⸗ 
tatlon und dem Juli-Könlgthume verglichen. Unter dem Einfluſſe 
dieſer Vorgänge hat Napoleon III. die Gedanken an weitere Aus⸗ 
tehnung der freifinnigen Reformen und an Aenderungen im Mi- 
niſterlum wleder gänzlich aufgegeben. Bejonders der Preſſe wird 
der Beginn der Herrſchaft des neuen Preßgeſetzes keine angeneh- 
men Tage berelten. Die fteiſtunige Partei in Frankreich fürchtet 
vor Allem elne Erſchlaffung des offentlichen Geiſtes in Folge von 
balben Reformen Seltens der Regierung. Die. Führer der Linken 
baben längſt aufgehört, von Seiten des Empire eine wahrhafte 
Frelhelt zu erhoffen, und ſelbſt das linke Centrum, der Tlers⸗ 
Parti, lenkt immer mehr in den Weg ſyſtematiſcher Abnkigung ge⸗ 
gen das Kalſttreich ein. Die Abſtimmmungen dieſer Sitzungs-Pe⸗ 
rlode des geſetzgebenden Körpere beweiſen es zur Genüge. Man 
ſagt, die Preßgeſetz⸗-Kommiſſion und die Reglerung haben ſich da⸗ 
hin, geeinigt, daß bel der Feſiſrtzung des Stempels auf drei Cen⸗ 
times ein Journal mit 8000 Abonnenten gerade ſeine Koſten deckt. 
Es ſcheint, daß dieſer Stempeljap für die polttiſchen Blätter von 
Paris endgültig angenommen werden mi d. 

Paris, 24. Februar. (Durch Linſenſtörung verſpätet). Der 
Conſiſlutionnel“ hält gegenüber den offigtöſen Organen Rumäniens, 
Serblens und Rußlands, die Behauptung. von der Exiſtenz 
eines flaviſchen Comités aufrecht, welches eine Erhebung in 
Bulgarien vorbereite. Als Belege ctkitt das Blatt die Geſtändniſſe 
von dort anſäſſigen Familten, und wirft den Regierungen der 
Donaufürſtenidümer das Streben nach ſyſtematiſcher Eutfremdung 
des Landes von ſeinem Freunde Frankreich vor. — Die „Patrle“ 
erwähnt, daß von Jaſſy aus Waffenſendungen nach Bulgaren 
ſtaltgefunden haben. — „La France“ ſchrelbt der Miſſton Cantacu⸗ 
jenos die Abſicht zu, die Zuſtimmung des Kabinets zu erwitfen, 
ſowle den Plan, die Proklamallon der gänzlichen Unabhängigkeit 
Rumäniens herbeizuführen, — Ein Handels vertrag zwiſchen der 
Pforte und Portugal IN geſtern in Paris unterzeichnet worden. 

Paris, 25. Februar. „Etendard“ dementirt förmlich den 
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„Courrier Ruſſe“ und behauptet, daß eine intime Allianz zwiſchen 
Rußland und Preußen beſtehe. „Patrie* ergeht ſich in ähnlichen 
Verſicherungen. 1 

— Wie man der „Kr.-Zig.“ aus Paris ſchreibt, ſoll es eine 
beſchloſſene Sache fein, das Lager von Chalons in dleſem Jahre 
auf eine bedeutend größere Stärke zu bringen, als es in den vor⸗ 
hergehenden Jahren der Fall geweſen iſt. Einem andern Gerücht 
gemäß hat die Regierung die Abſicht, in allen Dorfgemeinden der 
Grenzdepartements eine gewiſſe Anzahl von Gewehren zu deponi⸗ 
ren, um die Bauern im Falle eines feindlichen Einfalls zu bewaff⸗ 
nen und Freiſchärler aus ihnen zu machen. Dieſe und andere 
Gerüchte derſelben Art ſind ganz geeignet dazu, dle Beſorgniſſe 
des Publikums vor kriegeriſchen Eventualltäten zu unterhalten. 

Liſſabon, 24. Februar. Vicomte de Riloas, zur Zeit Le⸗ 
gatlonsrath und erſter Sekretär der portugleſiſchen Geſandtſchaft 
in London, iſt zum bevollmächtigten Miniſter in St. Petersburg 
ernannt worden. 

London, 25. Februar. Nach dem „Daily Telegraph“ hat 
geſtern eine Reunlen von Vertretern der liberalen Partei bet Glad⸗ 
ſtone ſtattgefunden. — Der „Star“ meldet, daß der frühere Gou⸗ 
verneur von Jamaika, Eyre, in London angelangt iſt. Das Ja- 
maika-Comité habe die Abſicht, ihn gerichtlich zu belangen. 

— Die der Thellnahme an der Clerkenweller Exploſion be⸗ 
ſchuldigten ſieben Fenier find heute ſämmtlich den Aſſiſen über- 
wleſen worden. 

— Im Unterhauſe kündigte der Miniſter des Auswärtigen 
Lord Stanley heute die Reſignatlon ſeines Vaters, des Grafen 
Derby an, welchem vollſtändige Ruhe dringendes Bedürfniß gewor⸗ 
den ſei. Die Königin habe dle Nefignation angenommen und Dis- 
raeli ſei mit der Neubildung des Kabinets beſchäftigt. Das Haus 
vertagte ſich demgemäß bis Freitag. f 

Dublin, 24. Februar. Das Verdikt der Geſchworenen ge⸗ 
gen Kapitän Mackey, welcher den Konſtabler Caſey erſchoſſen hat, 
lautet auf vorſätzlichen Mord. 

Kopenhagen, 25. Februar. Die „Berlingske Tidende“ 
meldet, daß der König dem däniſchen Geſandten am Berliner Hofe, 
Kammerherrn Quaade, ſeine Kreditlve als Bevollmächtigter beim 
Präſidium des norddeutſchen Bundes unterm 18. d. M. habe zu- 
gehen laſſen. 

Petersburg, 25. Februar. Das „Journal de St. Pé⸗ 
tersbourg“ veröffentlicht einen Bericht des Viceadmirals Butakoff 


über die Unterredungen, welche derſelbe mit dem Groß vezier Aali⸗ 


Paſcha, dem erſten General-Adiutanten des Sultans Huſſeln⸗Paſcha 
und dem Admiral Ibralm⸗Paſcha gepflogen hat. Sämmtliche Ge⸗ 
nannten haben erklärt, daß ſie den Gerüchten über eine angebliche, 


den Inſurgenten auf Kandia Seitens der ruſſiſchen Flotte geleſſtete 
materielle, Hülfe keinen Glauben beimefjen und in der Lage find, | 


alle Nachrichten dieſer Art als Erfindungen zu bezeichnen. Das 
„Journal de St. Pétersbourg“ hofft von der Unparteilichkeit der 
Preſſe des Weſtens, daß ſie dieſen Bericht wiedergeben werde. 


ueenſtown, 25. Februar. Mit dem Inman-Dampfer [ ge; 


„Eity of Parke“, welcher gestern Nachmittag Hier landete, ind jol- 


gende Nachrichten aus 18 
Die Ablehnung der neuen N 
amtlich beſtaͤtigt. Bel dem Haufe der Repräſentanten iſt eine Rr- 
folutton auf Beſteuerung der Staateſchuldſcheine mit 2 pCt. ein- 
gebracht. — General-Lleutenant Sherman iſt durch ein Patent 
des Präſidenten zum Gentral ernannt worden. Es heißt, Sher⸗ 
man ſel von dem Senat in Kenntnif geſetzt, daß deiſelbe dleſe 
Ernennung nicht beſtätige. — Ferner wird gemeldet, daß die Gar- 
niſon in Wajhington erheblich verſtärkt ſel. — Da man befürch⸗ 
tet, daß unter den einander entgegenſtehenden Parteien der Kon- 
vention in Flotida offene Felndſellgkeiten ausbrechen könnten, 
jo find zur Erhaltung des Frledens Truppen dorthin verlegt 
worden. 1 f 

Waſhington, 24. Februar. Das Haus der Nepräfen- 
tanten bat die von dem Rekonſtruktions⸗Ausſchuſſe beantra,te Ei- 
hebung der Anklage gegen den Präfldenten Johnſon angenommen. 
— Die Rekonſtcuktions⸗Konvenllon von Arkanſas iſt auf unbe⸗ 
ſtimmte Zelt vertagt worden. Gerüchtweiſe verlautet, daß in den 
nördlichen Staaten von Mexiko eine Agltatton im Gange ſel, die 
die Errichtung einer abgettennten Republik zum Zwecke hat. — 
Salnave bat in Haylt durch die Cacos-Rebellen eine Niederlage 
erlitten, dieſelben dringen nach dem Kap von Hapti vor. 


— 


—— 


Pommern. 

Stettin, 26. Februar. Auf eine Vorſtellung mehrerer 
Civil-Suptrnumerarien wegen Glelchſtellung mit den Referendarlen 
und Militäranwärtern bel Beſetzung von ktatsmäßtgen Stellen iſt 
Seltens des Juſtizminſſters unterm 30. v. Mte. ein ablehnender 
Beſcheſd erfolgt, zumal „für jetzt kein gerechtfertigter Anlaß gefun- 
den weiden kann, die auf gesetzlicher Vorſchelft beruhende Bevor ⸗ 
zugung der Referendarten bei derartigen Anſtellungen zu beſeitſgen.“ 

— Der Pommern ⸗Vereln in Berlin iſt, wie die „Z. f. 
P.“ meldet, jetzt vollſtändig konſtitulrt, hat ein Statut und einen 
Vorſtand. Der Vorſtand iſt der Stimmenzahl nach in folgender 
Weife feſtgeſtelt: Dr. med. Gronau aus Colberg, Dr. med. l- 
ſcher aus Pyrit, Kanzlei + Direktor Kletmann aus Rügenwalde, 
Könlgl. Bauführer Vlereck aus Colberg, Dr. phil. Brock, Lehrer 
Schulz aus Steltin, Dr. med. Edel aus Cöslin, Maſchinenbauer 
Röhl aus Colberg und Kaufmann Gerliff aus Stargard. Zum 
Vorſitzenden wurden die Herren Bier, Gronau, Viered und Klee⸗ 
mann vorgeschlagen. Da die beiden Erſteren erklärten, ihres ‚ärat- 
lichen Berufes wegen bei der event. Wahl ablehnen zu müſſen, ſo 
wurde unter den beiden anderen Kandidaten gewählt. Aus dleſer 
Wahl ging Herr Bauführer Viereck hervor und wurde als Vor⸗ 
fipender des Pommernvereins zu Berlin proklamlit. 

— Von geſtern bis beute früh ſind 9 Perſonen, barunter 
drei Bettler, polizeilich verhaftet. 

— Die in den 10 Volksküchen geſtern ausgegebene Portiond- 
zahl betrug 3102. — Wie aus den veroͤffentlichten Notlzen er⸗ 
ſichtlich iſt, hat ſich das Bedürfaiß mit dem Ginteltt der milderen 
Witterung und der ſich durch Wiedereröffnung der Schifffahrt z., 
wenn auch vorläufig nur in beſchränktem Maße darbietenden loh⸗ 
nendeten Arbeltsgelegenheit, doch ſchon um etwas vermindert. 

— Das im geſtrigen Abendblatle erwähnte Geſpann des 
Fuhrmanns B. aus At-Damm war bier nicht, wie zuerſt vermutet 
wurde, geſtoßlen, ſondern der Beſißer hat daſſelbe zu Haufe unver- 
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m angekommen: 
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ſehrt wiedergefunden. Dem Pferde war wahrſcheinlich die Zeit 
zu lang geworden und hatte ſich daſſelbe deshalb, mit der oft 


zurückgelegten Tour nach Damm bekannt, ruhig dorthin aufgemacht. 


Cammin, 24. Februar. Die Votſchußkaſſe der bie- 
ſigen Orteverbrüderung bat auch im vergangenen Jahre recht er- 
freulſche Reſultate gehabt. Die Zahl der Mitglieder beträgt 145, 
das Guthaben derſelben in Stammantheilen (Aktien, in vollem 
Betrage] à 20 Thlr.) 1027 Thlr. An Spareinlagen wurden im 
Laufe der Jahres 13,000 Tylr. vereinnahmt, am Schluſſe des 
Jahres verblieben 14,793 Thlr.; an Vorſchüſſen wurden gewährt 
18,175 Tolr., am Schluſſe des Jahres waren ausgellehen als 
ſolche 15,524 Thlr. Der ganze Umſatz beläuft ſich auf 31,103 
Thlr. Einnahme und ebenſoviel Ausgabe. Die Dividende betrug 
10 pCt., den Einlagen wurden 5 pCt. gewährt, von den Vor⸗ 
ſchüſſen 8 pCt. erhoben. Letzteres iſt ein im Vergleich zu andern 
Kaſſen der Art ſehr niedriger Prämlenſatz!“ Es if aber eben 
Hauptzweck, Bedrängten zu helfen, nicht Geſchäfte zu machen. Es 
kommt ferner in Betracht, daß hierſelbſt noch eine zweitere, ältere, 
ganz auf Schulze ⸗Delitzſchſchen Prinzipien beruhende Vorſchußkaſſe 
erxiſtitt, die durch die Konkurrenz gezwungen wird, denſelben 
niedrigen Prozentſatz innezuhalten. Um jo mehr muß man ſich 
freuen, daß das Unternehmen der konſervatlven Handwerker jo 
ſichere Fortſchritte macht. 

Cammin, 25. Februar. Das Dampfſchiff „Divenow“ 
iſt heute von Wollin hier eingetroffen und wird morgen nach 
—.— fahren. Die Dampſfſchiffve bindung iſt ſomit wieder ers 

net. 


Vermiſchtes. 


„ Vor einigen, Tagen ward bel der Vorſtellung der „Räu⸗ 
ber“ in Köln elne Frau auf der Galerie über die Handlungsmelje 
des Franz Moor fo entſetzt, daß fie rief: „Und do fleift dle Po⸗ 
lizei und lieht dat alles gewähre. Da fie ſich acht beruhlgen 
wollte, wurde ſie dem Anblick des Franz entzogen und — an dit 
Luft geſetzt. 

Wien. Ein komiſches Mißverſtändnlß fand vorgeſtern im 
Hof⸗Operntheater bei der Vorſtellung von „Robert der Teufel“ 
ſtatt. Die pteußſſche Hof-Ballettänzerin Schuller gaſtirte und 
mißfiel. Im Zwiſchenakte erinnerte ein Wiener Parterrebeſucher 
feinen Nachbar an das kürzlich beendete verunglückte Gaſtſplel des 
Fräuleins v. Ebelsberg und fügte hinzu: „Was uns in letzter Zelt 
aus Berlin kommt, iſt doch purer Schwindel.“ Dieſe Worte hört 
eine Schaar vor ihnen ſitzender, gelb weſß bekokardeter Hannove⸗ 
raner, glaubt envlich auf Geſinnungsgenoſſen zu treffen und kuft 
im Chorus: „Das it wahr! So iſt's recht!“ mit Händedrücken und 
Umarmungen über die Wiener herſtürzend, welche Mühe halten, 
den Irrthum aufzuklären. ; zu 
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Wette, 28. ebene Wien: fehe tie, Temperatur „8 N. 
u f 110 4 19 
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30 50 areas e 
93101 %, 8385 pfd. pr. Februar 103 nom., pr. Frubie 1 104 
1035, 103, 102%, 24 bez., 103 & Br. Fe 25 3 6 
Roggen niedriger, pr. 2000 Pfd. loco 78-81 7 ſehr defekter 77V, 
, pr. Februar 80 nom, pr. Frühjahr 80 ½, 791% & bez. u. Gb., 
Mai⸗Juni 80, 79% & bez. u. Br., Juni⸗Juli 77½ & Br., Juli⸗ 
Auguſt 73 , Br. j 5 0 | j 
Gerſte wenig verändert, pr. 1750 I loco 53½ —57 M nach 
Qualität, Frühjahr ſchleſ. 69 — 70pfd. 56 — erg 
25 m per 1300 Pfd. loes 39—41 , 47 50 pf. Frübiabr 
2 8 7 : 1 8 
6 i matter, per 2250 Pfd. loco 70 73% , Frühjahr Futter⸗ 
0 r. Andes 
appkuchen 2½ Ag loco hieſige. F 
Kabi ruhig, loes 10% % Br., Februat⸗März 10% % Br. u. 
abi gen 10% K bez. u. Gd, September -Oktober 10% 9% 
v. u. Gd. 1. of 
Petroleum loco 6114 (, September-Dftober 6%, a 
Spiritus matter, Toco ohne Faß 20 ½ „ bez., mit on, % 
bez., Frahiahr 20% I bez. u. Br. Mai⸗Juui 207 . Br., Fun. 
Juli 20½ . Br., % Gd, Auguſt⸗ September 21½¼/ h bez 
Regulirungs⸗ Preiſe: Weizen —, Roggen 80, Rubel 10%, 
Spirits 20, 
\ Landmarkt. 8 
Zufuhren unbedeutend. Bezahlt: Weizen 98— 104 , Roggen 73 
bis TU , Gerſte 53-57, , Erbſen 70—73 Ag per 25 74 
Hafer 40—43 % pr. 26 Scheſſel, Stroh pr. Schock 6½ —7 n, 
pr. Ctr. 12%, — 17½ K. ’ 
Hamburg, 25. Februar. Getreidemarkt. Weizen und Roggen loco 
ruhig, ab Auswärts ſeſt gehalten. Weizen auf Termine eher matter. Wei⸗ 
zen pr. Februar 5400 Pfp. netto 183 Bankothaler Br. 18215 Gd., per Fe⸗ 
bruar⸗März 182 Br., 181 Gd., per Frühjahr 181 Br., 180 Gd. Roggen 
per Februar 5000 Pfd. Brutto 143 Br, 142½ Gd., per Februar⸗März 
142 Br., 141 Go,, pr. Frühjahr 140 Br., 139 ½ Gd. „Hafer ſeſt. Nübol 
geihäftelos, loco 23 ½, per Mai 23%, per Oktober 24. Spiritus nominell. 
Kaffee ruhig. Zink vetkanſt 1000 Ctr. W. E. H. loco 14 Mk. 3 Sch. 
. 1 ee nn (Schluß bericht.) Roggen 
auf Termine etwas niedriger, ſonſt geſchäftslos, März 307½, pr. Mai 
314½, pr. Juni 308, pr. Juli 307 Ye 2 2 1 — 


ehe. den 26. Feb 


IJChem. Fabrik -Ant. 
G ISt. Kraftdünger-F. + 


Gomeinn. Bauges, + » 


* ” 4 Ya 2 
Starg.-P. E.A.| 4½ 
r.| 4 


» Prior. 
St. Stadt-O, . 4% 


«|» 
14.8 


Hamburg . 6 Tag. 151% 6 St. Börsenbaus-O. 4 ＋ 
u eg. NMI. — St. Schauspielh.-O. 5 — 
Amsterdam . 8 Tag.] 143% 8 Pom. Chausseob.-O. 5 — 
1 2 Mt. 7 Used. Woll. Kreis-O 5 — 
London - 10 Tag. 6 254, G |Pr. National- V.-A.- 4119 B 
d 3 Mt. — Pr. See- AVsgcuftanz 4 725 
Paris 10 Tg.] 81% bz Pomerania 4 119 B 
dA 2 Mt. 81712 bz Union 4 107 »B 
Bremen 3 Mt. — St. Speicher -A. 5190 — 
öt. Petersbg.|3 Weh. 9950 G6 Ver. -Speicher-A, 5 — 
Wien 8 Tag. 87% 8 |Pom.Prov.-Zuckers.| 51050 B 
u 2 Mt. — N. St. Zuckersied. 4 = 
Preuss. Bank| 4 Lomb. 4½ & Mesch. Zuckerfabrik 4 — 
Sts.-Anl.5457 4½ — gredower „ 4 er 
5 5 5 A Walzmühle 5 3 
St.-Schldsch. | 3½ _ St. Portl.-Cementf,. 4 = 
P. Prüm.-Aul.] 3%, 2 St. Dampfsehlepp G.] 5 — 
Pomm.Pfdbr.| 3½ > St. DampfschiflV.. 5 — 
8 4 Neue Dampfer-O. 4 — 
„ Rentenb.| 4 —5 Germania 99% . 
Ritt. P. P. B. A. 4 — KN nee 100 3 
Berl.-St. E. A. 4 — St. Dampfmühle 114 B 
„ Prior. 4 — Pommerensd. Ch. F. B 
92 
94 B 


